
Cronbergerflnzeiger
Qnzeigebiatt für Cronberg,
Scftönberg und Umgegend.

| Hbonnementsprefs pro fllonat nur 80 Pfennig frei ins Z
§ Baus, neubefteiiunaen werden in der Sekbäftsftelle I
v foioie von den Urdgern jederzeit entgegengenommen. 2
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Poftfdiecfe-Coiifo: 21777 krankkurta. m.

Amtliches Organ der Stadt
m Gremberg am Caunus.*•#
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erfdreinungstage: Dienstag, Donnerstao Samstagabends. g
Snferate  Soften die 5fpalflge Petitzeile oder deren ®
Raum 20 Pfennige. Reklamen die Zeile 40 Pfennig g

o

Redaktion, Druds und Verlag von Adam Andröe.
gekfrflitsloM: £cbe Born- u Canzhausitrage. Fjinfprecfter 104

M47 Samstag , den 19 Hprü abend® 31 . 3at)rgang 1919

Lokales.
* Die Versorgung der Stadt mit Lebensmitteln

war in der abgelaufenrn Woche besser wie seither.
Er gab Magarine , Butter und Sp >.ck, was wohl
allenSp eifekammein sehr gelegen tum. Heute gab
»s noch zwei Heringe auf den Kopf. Sie waren mit
ö5 Pfg . das Stück etwas teuer, d«ch gut. Auch «n
anderen eßbaren Sachen gab es noch allerlei. Nur
«was Mehl, wir es der Kreis Höchst bekam, hätte uns
»och gehört, um das Osterfest würdig begehen zu
können. Wer nun die Osterfeiertag» Kuchen essen
will, tut gut seine Schrine nach Eschborn zu lenken
und dort sein» guten Freunde aujzusuchen.

* An die morgen Sonntag voim 10 Uhr
stattfindende Kontrolloersammlungfür die nach dem
l.Aug. 1014 hier wohnhaft gewordenen wird erinnert.

* Am 2. Osterfeiectag feiern die kaih. Kinder
in Schänderg den Tag der ersten hl. Kommunion.
Dar feierliche Hochamt beginnt um 9 Uhr.

* Di« französ Stunden von Frau Schmidt
finden von jetzt ab statt Dienstag uud Freitag , am
Montag und Donnerstag abend statt.

* Die neue Reichsbanknotezu 50 Mark ist in
mehrfarbigem Buchdruck auf einem Papier herge-
stellt, das als natürliches Wasserzeichen ein über
die ganze Fläche des Scheines laufendes Stern«
dreieckmuster»n hält. Die Göße des Scheines be¬
trägt 14,3: 11,4 cm. Die Vorderseite zeigt einen
breilen stark gegliederten Rahmen, der in einem
h llbraunen und einem mittleren Ton in Strich¬
zeichnung aurgeführt ist Der übliche Strafsatz hat
in schwarzem Druck auf dem unteren Mittelfeld
des Rahmens Platz gefunden. Der Untergrund
der Note bedeckt eine blaßblaue Verzierung, in der
Mine ein weißes, liegendes Eirund freilafsend, in
dem blaßdlou di« Zahl 50 von gleichfarbigen Fe«
derzug-Zierlinien umgeben untergebracht ist. Das¬
selbe Eirund ist auf der Rückieite der Banknote
freigeblieben, um die Prüfung des Wasserzeichens
zu ermöglichen. Umgeben wird dieser freie Raum
der Rückseite von einem länglich runden Kranz,
der sich in schwarzbraunrm Ton von einem hell»
braunen Zierrahmen m>t strahlenförmigen Licht¬
streisen abhebt. Zw schen den Spitzen der Kranzes
zur Mitte über dem freien Eirund steht die Zahl
50, ebenso wie der Kranz in feiner Linienzeichnung
dargestellt. Reih« und Nummer sind unten links
und rechts vo » Kranz in schwarzer und roter Farbe
aus d e gelbbraune Zierleiste aufg druckt.

• Zur Anmeldung ausländischer Wertpapier»
wird von der Mainzer  Bankiervereinigung ge¬
schrieben: Wir amilich verlautbor , ist von Herrn
General Mangin di« Mitteilung gekommen, k>»ß
über die Verfügung vom 26. März d». ) »., wo¬
nach eine Anzahl ausländischer Wertpapiere vom
Reiche übernommen werden sollen, von Seiten der
Alliierten noch kein« diesbzügl. Entscheidung ge¬
troffen worden sei. E« werden d«,halb dre Banken
oufgesordert, den Inhabern der Papiere mrtzutei»
len, daß si-, soweit da» 10. Armeekorps in Be¬
tracht kommt nach der obengenannten Verfügung
die ausländischen Papiere an sich halten dürfen.

* Der Anspruch aus Krankengeld bleibt unbe¬
rührt, wenn der arbeitsunfähige Versichert« für die
Dauer der Krankheit Lohn oder Gehalt in vollem
Umfange weiierbeziehl Diesen bemerkenswerten
Grundsatz hat das Reichsoerstcherungramt ausgestellt.

Ein frühere« Pflichtmitglied einer Krankrnkaffe hatte
sich freiwillig weiterversichert. Als er infolge Krank¬
heit arbeitsunfähig wurde, wollt« dl» Kaffe nur
die Krankenpflege gewähren, lehnte aber di« Zahlung
des Krankengelder ab, weil der Versichert« auch für
die Dauer der Krankheit sei» Gehalt als städtischer
Beamter ungekürzt weiterbrztehe. In der Begründung
wird ausgesührt, daß die Verpflichtung de» Arbeit¬
gebers, Lohn oder Gehalt auch während der Dauer
der Krankheit fortzuzahlen, unabhängig von der
gesetzlichen Leiftungspflicht der Krankenkasses»i. Wen»
auch das Krankengeld vom Lohn abgezogen wreden
könne, so folge keinrswegs, daß dt« Krankenkasse
von ihrer Verpflichtung befreit wird wenn der Dienst¬
berechtigte von seinem Anrechnungsrecht leinen Ge¬
brauch macht. Die Zahlung von Krankengeld bleibt
von den L»hn- oder Gehaltszahlungen unberührt,
die auf Gesetz oder Vertrag beruhen.

Um den Frieden
* ..New Jork - Sun " meldet aus Paris , daß

Wilson in Frankreich bleiben will, bis die Deutschen
den Friedensvertrag unterschriebenhaben, folglich
frühestens Anfang Juni in Amerika eintreffen werde.
Wilson sei der Ansicht, daß die Verhandlungenmrt
Oesterreich, der Türkei und Bulgarien nicht solange
dauern werden wie mit Deutschland. Er hoffe,
bei seiner Rückkehr dem Senat alle Verträge fertig
unterschrieben voilegen zu können. Testern besprach
der Rat der Vier die Frage über Helgoland und
Schleswig.

Die „Züricher Volkszeitung* berichtet von der
Grenze : „Französische gut unterrichtete Blätter
versichern, baß alle Meldungen über die Deutschland
zu stellenden Bedingungen glatt erfunden seien.
Man habe an maßgebender Stelle sich dahin geeinigt,
die Friedensdedingungen nicht vor dem Eintreffen
und der Unterbreiiung an die deutschen Delegierten
zu veröffentlichen.*

Aus Paris wird berichtet, daß man die Ankunft
der deuischen Delegierten dort am Donnerstag,
24. April, erwartet.

Offenbar aus Zentrumskreisen wird der „Ger¬
mania " aemeldet, daß, wie die politischen Verhält-
nisse im Viererrat in Paris jetzt liegen, ein so früh»r
Termin für die Berufung der deuischen Delegierten
nach Versailler, wie der 20 April, nicht in Betracht
kommen könne. Da Präsident Wilson Anfang Mai
Frankreich zu verlassen beabsichtige, wird angenommen
daß er den Deutschen von den B.stimmungen de«
endgültigen Friedensvertrages bereits Mitteilung
gemacht und daß die Regierung Ebert-Scheidemann
die Zusicherung gegeben habe, die Bedingungen
ungesäumt anzunehmeu.

Der Haoasagentur zufolge äußert« Prtsident
Wilson einem Verlreier de» ..Temps" gegenüber:
.Ich habe gute Hoffnung, daß die verwickelt,»
Fragen gelöst sind. Eine befriedigende Lösung wird
unter diesen Umständen, wie ich hoffe, in Bälde zu
erwarten sein."

Clemencrau und Lloyd George sollen mit dem
bisher Erreichten sehr zufrieden sein. Der Friedens¬
vertrag wird in der Woche nach Ostern den deutschen
Unterhändlern vorgelegt werden. Man h«fft auf
eine rasche Unterzeichnung.

Der „Temps" veröffentlicht ein Interview mit

Lloyd George vor seiner Abreis» nach London. Der
englische Premierminister erklärte auf die Frag«
eines amerikanischen Journalisten , ob am 25. April
der Friedensvertrag den deutschen Delegierten vor-
ge!,gt werden solle, daß diesbezüglich noch nichts
Definitives beschlossen worden sei, doch sei heut«
«in Beschluß gefaßt worden, der sich wahrscheinlich
diesem Datum nähere. Lloyd George fügte hinzu
er hoffe, am Donnerstag wieder in Pari « zu fein.

Aklik MfUfllWO Oftr.Mb-  UDO(iniujjr.
\ Weiterleitung der Gesuche.

a) WenMeine Fabrik unter Kontrolle eines Offiziers fleht
und eiUe Transportgenehmigung erlangen will, muß sie
diesem Offizier die Gesuch« einreichen.

b) In alle » anderen Fällen mi ssen die Gesuche dem Herrn
r.dministtzateur Militaire des Kreises, auf dessen Gebiet
die Warst transportiert werden , eingereicht werden.

Der Ebrr Administrateur Militaire übergibt diese
Gesuch, bim .Comitfe feconomique Rhfenan‘ (.C. C. R.)
das seine Genehmigung erteilt und diese Gesuche der
.Section elonomique “ der X Armee übersendet.

Wenn auch die Gesuche an eine andere Behörde als
di» unter a und b bestimmt find, ist es verboten, sie
direkt an dieW Behörde einzureichen.
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G<Wtb -forinalar «.
Die Gesuche muffen auf französisch und deutsch in

vierfacher Ausstellung eingereicht werden . Rote Bogen
bezeichnen die Einfuhr ^ und weiße die Ausfuhrgenehmig¬
ungen . Für Aus - und -Einfuhr nach und v mElsaß -Loth¬
ringen müssen die Gesuche in fünffacher Ausfertigung ein-
gereicht werden . Auf dtzn Ausfuhrgesuchen nach dem un¬
besetzten Deutschland muß die tägliche Produktion der Fa¬
brik angegeben sein, unoß ausführlich angegeben werd n,
daß die am 15. Januar Plü vorhandenen Vorräte nicht
berührt werden.

VorlSuklKesN/errelcbnlss 1.
Stoffs und Produkte , welch» grundsätzlichaus den besetzten
Gebie 'en nach dem unbesetzHn Deutschland ohne Genehm¬
igung des C. E. I. in Lureinvurg nicht ausgeführt werden

iöiMen.
1. Kohle und Brennstoffe : bLondere Regelung.
2. Eisenprodukte : Blech un» kleine Balken , Schienen,

und Winkeleisen, SchmiedcUisen, Stahlrohre , Eisendraht,
Spezialstahl.

8. Maschinen, verschiedene Ävtore , Lokomotiven, Wag¬
gons , Werkzeugmaschinen, » lektrische Apparate , Web-

10.
11.

a)
b)
c)
d) ,

Bescheid de
Datum des

und Spinn aühle.
chiedene Meb

usw.
4. Verschiedene Metall » ; Zink,»

8. Zemente , Fenster und Dachs „
Lehmziegel ), feuerfeste Steigs

6. Bauholz (geschält), Erubrnho!
schwellen (geschält).

7. Leder und Häute.
Zucker.

lei, Aluminium , Kupfer

iben , Dachziegel, (kein«

(geschält), Eisenbahn-

8.
9. Chemische Erzeugn sse. FarbwäGn (andere pharma-

zentische Produkte ).
10. Papier.

Vorläufiges Verzeichnis 2.
Stoffe und Produkte , welche aus dem Unbesetzten Deutsch¬
land nach den besetzten Gebieten eingefDrt werden können.

Lebensmittel — Getränke . *
Futter.
Saate . Samen . Natur - und Kunstdüßaer.
Rohstoffe und bearbeitete Waren , nMvendig für die

Industrie und Landwirtschaft (einschließlich Dünger ).

Soda und Sodaprodukte dürfen n i ch» aus dem un¬
besetzten Deutschland nach den besetztes Gebieten ein-
geführi werden,

li’fldminilfrafeur militaire du Cercle d| Königlteln.
Diejenigen Leute welche ihre Möbel per Bahn

transportieren lassen wollen , muss« , um die not¬
wendigen Waggons zu erlangen , ihre GesuLin v erfacher
Ausfertigung (f anzösisch und deutsch) geNUiß des nach¬
stehenden Musters ernreichen.

Desuck um Hu6 £«g
von Herr

1. Art und Anzahl der Möbel.
2. Gesamt -Gewicht.
8. Anzabl der dazu notwendigen Waggons.
4. Abgangsstation.

8. Bestimmungsstation.
6. Weiterleitung.
7. Angabt (an Eidesstatt ), daß nichts vorhanden ist, was

aus Frankreich oder Belgien stammt . /
8. Grund des Auszuges.
9. Notwendige Sauf -Conduits (sans reiour — Beschein¬

igung des Bürgermeisters ).
2 Photographien sind notwendig für jeden Sauf-

Condui 'l
ch den alliierten Ländern.

Elsaß -Lothringen,
den neutralen Ländern,
dem unbesetzten Deutschlaud.

,Loinitä du sectien econowigu « .̂
Bescheides.

12. Reg .-Nr . dieses Bescheides.
Sämtliche Gesuche, welche nicht gemäß dem vorge¬

schriebenen Formular ausgefertigt sind, werden nicht be¬
achtet.

Für den Transport von Modeln per Landstrasse
müssen die Ges che nn einfacher Ausfertigung (französisch
und deutsch), wie Mgt ausgefertigt sein:
1. Liste der MöbelZ 'Art und Anzahl ).
2. Gegenwärtiger Wohnort.
3. Bestimmungsort (Provinz , Kreis ).
4 Weiterleitung.
8. Angabe an Eidesstatt , daß nichts vorhanden ist, was

aus Frankreich oder Belgien stammt.
6. Saul -Cond its des Antragstellers und der Fuhrleute

(Sans retour — 8" ' " ' ' “■
2 Photographin

Conduit:
a) nach den'
b) . Elsas
c) „ den
d) „ dem

7. Grund des Auszuc
Sämtliche Gesuche,

schriebenen Formular >

fcheinigung des Bürgermeisters ),
sind notwendig für jeden Saul¬

liierten Ländern.
Lothringen,
utralen Ländern.
^besetzten Deutschland.

»eiche nicht gemäß dem vorge-
. . _ gefertigt sind, werden nicht beachtet,
ü'fldrninütraleur miliraire du Cercle du Könlgltein.
Befr. Ulildiabiieferuag der Kuhhalter.

Das Landratsamt in Königstein gibt im Auf»
trage der Administration militaire bekannt, daß das
tägliche Ablieferungssoll von jeder Kuh durchschnitt¬
lich 2> Liter betragen muß. Die Milchablieserung
durch die Kuhhalter nach der gegebenen Vorschrift
hat sofort  einzusetzen. Die Kuhhalter werden
daher ersucht, täglich die vorgeschriebene Menge zur
Ablieferung zu bringen, andernfalls wir nach der
uns gewordenen strengen Vorschrift zu unserem
Bedauern gezwungen sind, jeden säumigen Kuhhalter
weiterzumelden.

Der Magistrat . Müller-Mittler.

Vetr. Schweinemästung für den
Kommunalverband

Diejenigen Landwirte, die bei Gestellung von
Kleie und Tierkörpermehl Schweine für den
Kommunalverband mästen wollen, werden gebeten,
sich bis Mittwoch, den 23. ds. Mts . auf dem Lebens-
mittelbüro einzufinden, woselbst weitere Auskunft
erteilt wird.

Cronberg, den 17. April 1919.
Der Magistrat . Müller-Mittler.

An landwirtschaftliche Arbeiter und Arbeiter¬
innen, denen es an nötigen Wäschestücken fehlt,
können pro Person geliefert werden:

1 Hemd 4- 10 Mk.
1 Unterhose 4.50—9 „
1 Paar Strümpfe 3—5 „

Dazu kommen noch die diesseitig für Transport
entstehenden geringen Spesen.

Interessenten werden gebeten, ihren Bedarf
bis Dienstag , den 22. ds Mts . auf dem Leben»-
mittelbüro anzumelden.

Lronberg» den 13. April (9 (Z.
Der Magistrat . Müller-Mittler.

Betr. Speckabgabe.
Alle Personen, die den ihnen zustehenden Speck

noch nicht abgeholt haben, werden ersucht, die auf den
Kopf entfallende Menge noch heute in den Metzgereien

uon Dauber, Hirschmann, Hembus
abzuholen. Die Ausgabe erfolgt auf Fettblock'
Abschnitt K.

Cronberg den 18 April 1919.
Der Magistrat . Müller-Mittler.

Fenchel-Tee, Dörrzwiebeln,
Nährhefe

stehen zum freihändigen verkauf bei der Firma
Louis Stein.

Cronberg, 15. April 1919.
Der Magistrat . I . V.: Schulte.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil - ,

nähme, welche uns anläßlich des Hinscheidens un¬
seres nun in Gott ruhenden lieben

Herrn

Gottfried Weigand
zu Teil wurden, sprechen wir Allen unseren herz¬
lichsten Dank aus . Wir danken besonders für die
zahlreichen Kranz- u. Blumenspenden, dem Krieger-
unö Militärverein , sowie Herrn Pfarrer Aßmann
für seine tröstenden Worte am Grabe.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
frau flßarg. Meigancl

geb. Gerlach.
Cronberg i. T . den 19. April 1919.

Küchenschürze
per5t . M . 5.80, drei5t . ITT. >6.74

WiMikWWWlk
el». per 5t . M . 9-50, drei 5t . 27 .50
Damenhausschürze

sehrel.z. M . (3.—, drei 5t 37.73

Männerschürze
per Stid 6.25, drei 5tück )8 .—
August Reuig,  Dessau,1 .190
Abt . Textilwaren und Zellstoffe.
Dertret an allen O -ten aesucht.

l
als 2. Hypothek, mit doppeltem
Einsatz gesucht.
__ Näh Geschäftsstelle.

Cidre Pielfeen
Franz Haub

Verlobte

Berner1. Weltf. Cronbergi. T.
Ostern 1919.

aus bestem Leinen, so
gut wie neu , Größe
42, 43, 44 billig zu
verkaufen.
Näh. Geschäftsstelle.

15 .—
sind in kleineren oder größeren Mengen »u verkaufen  bei
Jakob Marnet, Königstein, Adelheidst. 3.
2 Hläddien oder Frauen
(für ständig) für leichte, saubere Maschinenarbeit
Wort gesucht. I Gebhardt.
_ Elfe nbeinwaren,Burgerstr . 3

frauen unct Mäckcbrn
erden noch in Kulturarbeit genommen.

Zu melden bei
Förster Pnllwitz. Forsthaus.

auf Hypothek auszuleihen.
Näh. Geschäftsstelle.

Oharlotten-
Steckzwiebeln
zu haben bei

Jakob Enael,  Lindenstrut.
2 2!egenlümmer zu ver¬
kaufen.

Bartmufftrafje 1.

NlkWlIIAlWM
(schwarzhaarig) entlausen.
Wiederbringer Belohnung.

Rasmueem , Königstr. 16.

Nicht trächtige Ziege nebst
100 Mark gegen eine frisch¬
melkende zu vertauschen.

Näheres Gefchästsft.

8penglrr- und
Installateur

gegen wöchentliche Vergütung gesucht.
Lehrling

Näh. Geschäftsstelle

Hafen*, Kaninchen-, Ziegenfelle,
fowie alle anderen Sorten Felle

werden stets zu den höchsten Tagespreisen engekauft.
Wilhelm hempp, Doppesflraöe 1.

für Hemden, Hosen und
Untertailien eingetroffen.Lreton F) Cobmann.

Hfuaniapfn
1

Strchjwi «b«tn (Scbnittlaucb-
pflanjtn ) Salatpflanzen,

RömiscbhoblsAtmn m»w.  bat

ab$u8«b. « flnf0n Sdlfl^Ier
Krankenhaurftraße7

werden
wieder

prompt erledigt bei
da Alaschke

Spengler und Installateur

.iitfjty 'b#Jd)uli2 Ojfen badoa.Ai.
Ausßifcfung vonScbüfern und

Sdniferinnen.
Größt . Direktor Prof.Eßerßardt.
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